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Die Zeitung des Vereins der Richard-Wagner-Grundschule

Blick zurück und Blick nach vorn

Der Sommer naht, ich kann 
ihn förmlich riechen. Die 

Ferien, die großen, stehen vor 
der Tür. Die Gedanken machen 
schon Urlaub im Haus am See, 
sind beim Rumgammeln am 
Strand, man schmeckt im Vor-
aus die prickelnden Getränke 
nach einem leckeren Grillabend.

Wir von der Redaktion sind 
auch ein bisschen vom alljährli-
chen Reise- und Ferienfieber 
befallen. Und haben es den-
noch wieder gemeinsam ge-
schafft, den Paukenschlag mit 
viel Unterstützung von Schülern 
oder den Mitgliedern der Leh-
rerschaft, mit Hilfe der Eltern 
und Erzieher zu füllen. Mit Ge-
schichten, spannenden Berich-
ten, mit Rätsel und einem Ge-
dicht. Manchmal traurig wie die 
Erlebnisse von „Theo dem 
Strauch“„ (nachzulesen auf Sei-
te 11), manchmal mit Happy 
End wie beim nicht oft genug 
zu lobendem Frühlingskonzert 
– so wie das Leben eben sein 
kann. Und es war wirklich viel 
Interessantes los an unserer 

Schule. Wart Ihr schon mal im 
neu und gemütlich eingerichte-
ten Lesekabinett? (Seite 13) 
Wer hätte gedacht, dass der 
Sponsorenlauf solch ein finanzi-
eller Erfolg werden würde? Das 
schier unglaubliche Ergebnis 
der spendablen Unterstützer 
unserer Schule bitte unbedingt 
anschauen auf Seite 2/3.

Sogar unser „Strandsand“ 
unter der lange Zeit leider nicht 
zu nutzenden Kletterattraktion 
(Foto Titelseite) liegt endlich 
da, wo er hingehört, und nun 
steht dem Herumtollen nichts 
mehr im Wege. Der neue Zaun 
wird hoffentlich beim Erschei-
nen des fünfundvierzigsten 
Paukenschlags auch fertig sein.

Auch in unserer Redaktion 
gibt es Veränderungen zu ver-
melden. Ich verabschiede mich 
mit einem lachenden und ei-
nem weinenden Auge, „meine“ 
Grundschulzeit ist vorbei. Aber 
zum Glück steht schon der 
Nachwuchs bereit, den Staffel-
stab aufzugreifen und zu garan-
tieren, dass auch in nächster 
Zeit mindestens  vier Mal im 
Jahr an der RWGS eine bunte 
Schulzeitung erscheinen kann. 
Ich kann mich ruhigen Gewis-
sens verabschieden, die Sache 
liegt in guten Händen.

Ich wünsche uns allen schöne 
Ferien, mögen unserer Hoffnun-
gen, was das Wetter und die zu 
erwartenden Erlebnisse betrifft, 
in Erfüllung gehen, damit wir 
Kraft schöpfen für die neuen 
Herausforderungen, die dann 
wieder vor uns liegen.

RR

PS.: Vom Format her eignet 
sich der Paukenschlag auch 
hervorragend als Strandlektüre.
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Am Freitag, dem 24. April 
2015, ging es in unserer RWGS 
ausgesprochen sportlich zu. Bei 
strahlendem Sonnenschein fand 
der 1. Sponsorenlauf unserer 
Schule statt.

Ziel war es, möglichst viele 
Mittel für die Verschönerung des 
Schulhofes zu erwerben. Vor al-
lem ging es um neue Spielgerä-
te; größter Wunsch der Kinder 
sind eine Wikingerschaukel, Bo-
dentrampoline und Sitzgelegen-
heiten mit Tischen. Bekanntlich 
konnte der Schulverein unfass-
bare 24.500 Euro entgegenneh-
men und bereits mit der Umset-
zung der Vorhaben beginnen.

Diesen Riesenerfolg haben in 
erster Linie die mehr als 370 
Sportler – darunter auch einige 
Erzieher, Lehrer und Eltern – 
durch ihren läuferischen Einsatz 
möglich gemacht. Insgesamt 
wurden unglaubliche 6.873 Run-
den zurückgelegt. Das entspricht 
einer Strecke von 1.356 km – 
gewissermaßen von Berlin nach 
Neapel.

Wichtigen Anteil an dieser 
Leistung hatten aber auch die 
zahlreichen Eltern, Großeltern, 
Geschwister und weitere Unter-
stützer an der Strecke. Sie ver-
sorgten die Sportler mit Wasser 
und belohnten sie Runde für 
Runde mit einem Gummiband. 
Die Percussion-AG gab den rich-
tigen Rhythmus vor und Kinder 
wie Erwachsene feuerten die 
Athleten lautstark an. 

Sehr gefallen hat allen Anwe-
senden auch das Rahmenpro-
gramm: Für das leibliche Wohl 
sorgten Kuchen, Grillstand und 
Zuckerwatte, musikalisch unter-
hielten Garet Cosmo und die 
Lehrer-Erzieher-Band und die 
Kleinsten genossen die Hüpfburg 
in vollen Zügen. 

Unsere Schülerreporter Mat-
hilda (4 b) und Elena (4 c) haben 
in eigens durchgeführten Inter-
views in Erfahrung gebracht, wie 
Teilnehmer und Zuschauer den  
1. Sponsorenlauf an der RWGS 
fanden und geben die O-Töne 
wieder (siehe Kasten).

Großer Dank gebührt natürlich 
den Sponsoren für die zahlrei-

chen Spenden und dem Organi-
sationsteam um Frau Sellnow für 
die so gelungene Durchführung. 

Diese Veranstaltung war nicht 
nur monetär ein großer Gewinn. 
Noch wichtiger finden wir, dass 
die Kinder mit dieser Aktion 
selbst Verantwortung für ihre 
Schule übernehmen und ganz 
konkret einen eigenen Beitrag 
zur Verschönerung ihres Schul-
hofes leisten konnten. Wir wür-
den uns freuen, wenn der Spon-
sorenlauf zu einer guten Traditi-
on wird. 

Tom Schuster,  
Mathilda Breyer (4 b) und 

Elena von Hoegen (4 c)

Erfolgreiche Premiere des 1. Sponsorenlaufes 

Frau Heisler: „Eine tolle Veranstaltung, viele Helfer, das war 
schön. Zum Glück schönes Wetter, nicht zu heiß und sehr gute 
Organisation das ist toll. Das mit dem kostenlosen Essen war 
sehr schön.“ 

Frau Scharf: „ Tolle Organisation. Viele Eltern als Unterstützung. 
Ganz viele Kinder sind gelaufen.“

Herr Dres: „ Das ist super, dass die Eltern die Kinder unterstüt-
zen. Für, den Schulhof und dass die Kinder dafür laufen. Es war 
anstrengend als ich gelaufen bin.“

Cleo (4 c): „Cool, mal was anderes.“

Gimena: „ Es ist cool, dass alle anfeuern. Die Musik ist auch 
richtig cool.“

Fabienne, Isabella und Amelie (alle 6 a): „ Toll organisiert. 
Schön, dass es so viel umsonst gibt. Der Lauf war sehr anstren-
gend. Doch wir hatten sehr viele Motivationen.“ 
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24.500 Euro oder von Berlin bis nach Neapel

Am 24.04.2015 ist unser  
1. Sponsorenlauf mit großem Er-
folg über die Bühne gegangen. 
Die Kinder haben sich mächtig 
ins Zeug gelegt und alle unsere 
Erwartungen übertroffen: Insge-
samt wurden fast 7.000 Runden 
gelaufen – das entspricht 1.356 
Kilometern, der Entfernung zwi-
schen Berlin und Neapel. Un-
glaublich! Die Kinder waren alle 
hochmotiviert und haben sich oft 
selbst übertroffen – manchmal 
zum Erstaunen der Sponsoren, 
die mit so einer hohen Runden-
zahl nicht gerechnet hatten …

Durch die zahlreichen Unter-
stützer war auch das Rahmen-
programm äußerst gelungen: Es 
wurden 500 Bratwürste ver-
speist sowie 60 Kuchen verputzt. 
Die Zuckerwatte war ein großer 
Renner, aber auch das Obst blieb 
nicht liegen. An dieser Stelle 
ganz herzlichen Dank an die vie-
len Helferinnen und Helfer! Ohne 
sie wäre der Sponsorenlauf nicht 
so rund gewesen. Das i-Tüpfel-
chen setzten die beiden Bands – 

Garet Cosmo und KARLS HORST 
– mit einem sehr schönen musi-
kalischen Abschluss. Auch hier 
ein ganz herzliches Dankeschön!

Der Großteil der Sponsoren-
gelder ist mittlerweile einge-
troffen und die bisherige Ge-
samtsumme beläuft sich auf 
24.500 Euro. Diese großartige 
Summe hat uns als Organisati-
onsteam sehr überrascht und 
Möglichkeiten eröffnet, von de-
nen wir nicht zu träumen ge-
wagt hätten. Ein renommiertes 
Landschaftsbau-Unternehmen 
hat nun den Auftrag erhalten, so 
viele Projekte wie möglich umzu-
setzen. Wie von den Kindern ge-
wünscht, wird es eine Wikinger-
schaukel geben, aber wir können 
ebenfalls drei Trampoline einbau-
en lassen sowie ein Klassenzim-
mer aus Natursteinen. Alles in 
allem war unser erster Sponso-
renlauf ein Riesenerfolg, der un-
seren Schulhof sehr bald sichtbar 
positiv verändern wird. 

Das Organisationsteam
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Dankeschön an alle Eltern, 
Familien & Freunde 

unserer Schule!
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Irgendwann ist man plötzlich 
aus der Grundschule rausge-
wachsen und so verabschieden 
wir uns mit dieser Ausgabe des 
Paukenschlags von unserem 
langjährigen Redaktionsmitglied 
René Hanke.

Wir alle kennen René Hanke 
als Fotografen, der das Schulle-
ben in vielen schönen Bildern 
festgehalten hat und als Leiter 
der Computer-AG, die sich bei 
vielen Kindern großer Beliebtheit 
erfreute.

Sechs Jahre hat René den Pau-
kenschlag mitgestaltet und zahl-
reiche Fotos und Artikel beige-
steuert. Es wären noch viel mehr 

Fotos gewesen, wenn wir denn 
die Veröffentlichungsgenehmi-
gungen gehabt hätten …

Sein kritischer Blick und die 
ironische Feder waren nicht im-
mer allen genehm, aber eine 
große Bereicherung für den Pau-
kenschlag – finde ich.

Für all das möchte ich an die-
ser Stelle im Namen der Redakti-
on und vieler Leser ein großes 
DANKE aussprechen. 

Und ich möchte mich auch 
persönlich bedanken: 

Lieber René, als ich neu in die 
Redaktion kam und gleich „den 
Hut“ übernehmen sollte, hast Du 
mich von Anfang an unterstützt 

und Deinen großen Erfahrungs-
schatz mit mir geteilt. Vielen 
Dank dafür.

An dieser Stelle möchten wir 
uns auch von Charlotte Hanke 
verabschieden. 

Charlotte hat den Pauken-
schlag mit Beiträgen aus Schü-
lersicht versorgt und ist auch vor 
kritischen Themen nicht zurück-
geschreckt. Die Redaktion des 
Paukenschlags möchte sich bei 
dir, Charlotte, ganz herzlich da-
für bedanken, wir wünschen dir 
viel Spaß und Erfolg auf Deinem 
weiteren Weg.

SvH

Ein großes DANKE

Richtigstellung

Zum Artikel „Gewinner der Matheolympiade“ im 
Paukenschlag Nr. 44, S. 6. 

Gewonnen wurde der Mathe Cup und nicht die 
Matheolympiade. Und es gab nicht drei, sondern 
sechs Gewinner. Neben den drei strahlenden Sie-
gern auf dem Foto mit Pokal waren dies:

Hai Dang Ngoc Ho (Klasse 4), 
Justus Siegert (Klasse 5) und
Joost Pudewill (Klasse 5)

Wir gratulieren natürlich allen Siegern! 
Ich möchte mich an dieser Stelle für die unvoll-

ständige und fehlerhafte Berichterstattung ent-
schuldigen. 

SvH/Redaktion Paukenschlag
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Liebe Eltern, in regelmäßigen 
Abständen wird überprüft, ob 
unserem freien Träger die Be-
triebserlaubnis verlängert wer-
den kann. Das ist mit einer um-
fangreichen Prüfung verbunden. 
Dabei wird u. a. festgestellt, ob 
die Freiflächen für die Anzahl der 
Hortkinder ausreichen. Das ist in 
diesem Jahr durch den weiteren 

Anstieg der Schülerzahl und das 
Aufstellen des Mobilbaus nicht 
mehr der Fall.

Auf der Suche nach Möglich-
keiten, Spielflächen zu finden, 
stießen wir auf den vielfach un-
genutzten Parkplatzbereich im 
hinteren Teil der Schule. Weitere 
Überlegungen führten dazu, fol-
gende Möglichkeiten in Erwä-
gung zu ziehen: Entweder stel-
len wir dort die Fährräder ab 
und gewinnen so Platz im vorde-
ren Teil oder wir schaffen dort 
eine weitere Spielfläche.

Hilfe vom Bezirksamt kann si-
cherlich nicht im großen Umfang 

erwartet werden, so dass unser 
OGB „Socius – die Bildungspart-
ner“ selbst Ideen entwickeln und 
umsetzen muss. 

Viele Fragen sind noch offen, 
z. B.: Wie kann dieser Bereich 
besser gesichert werden? Reicht 
das kleine Tor als Durchgang 
aus? Kinder welcher Klassen-
stufe könnten dort betreut wer-
den? Alles das gehen wir 
schnellstmöglich an. Denn der 
neue Bereich soll bereits für das 
kommende Schuljahr von einem 
Parkplatz in einen Spielbereich 
verwandelt werden. 

Wolff

Erweiterung der Freiflächen

Foto ©: René Hanke
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Nun ist das Schuljahr fast vor-
bei und wir möchten Sie über die 
Entwicklung unserer „Offenen 
Arbeit“ informieren.

Wir starteten im Februar 2015 
mit kleinen Schritten und nah-
men schnell Fahrt auf. Wir Päda-
gogen stellten fest, dass die Kin-
der gut mit der neuen Situation 
umgehen konnten. Im Vorfeld 
der Umsetzung wurde konstruk-
tiv diskutiert, wie die Kinder her-
angeführt werden können, ohne 
dass Kinder und Pädagogen im 
Chaos versinken. Auch die Vor-
behalte und Gedanken der El-
tern wurden im Diskurs berück-
sichtigt. Für die Pädagogen ist es 
wichtig, dass die Kinder eigene 
Wahl- und Entscheidungsmög-
lichkeit haben.  Das bezieht sich 
auf das Wahrnehmen der Ange-
bote, der Wahl von Spielpart-
nern und Orten. 

Wir sind jetzt an dem Punkt 
angelangt, wo die Kinder das 
Prinzip der Offenen Arbeit verin-
nerlicht haben. Das bedeutet 
aber nicht, dass wir den Prozess 
der Weiterentwicklung damit 
einstellen. Wir sind stets dabei 
unsere Arbeit zu evaluieren.

Als Instrument zur Übersicht 
zum Aufenthaltsort der Kinder 
dient eine Magnettafel, die die 
Kinder schon gewissenhaft nut-
zen. Es gibt eine Rezeption, die 
mit nur einem Anwesenheitsord-
ner für die Klassenstufe 3 bis 5 
arbeitet. Das beschleunigt den 
Arbeitsprozess im Alltag. 

Die Hausaufgabenzimmer ha-
ben sich etabliert und werden 
von den Kindern individuell ge-
nutzt. Für die Kinder vollzog sich 
so eine Weiterentwicklung ihrer 
Persönlichkeit. Sie übernehmen 
Verantwortung für sich selbst, 

für Freunde sowie für andere 
Mitschüler. 

Durch die offenen Angebote 
wächst der Freundeskreis der 
Kinder über die eigene Klasse 
bzw. Klassenstufe hinaus. Die 
Entscheidungen, welche Ange-
bote sie wahrnehmen, treffen sie 
selbst. Dadurch erfahren sie 
Selbstständigkeit und ihr Selbst-
wertgefühl wird gestärkt.

Bei  Schuljahreswechsel wer-
den wir die zukünftigen Dritt-
klässler im Rahmen einer Ken-
nenlernwoche an die Offene Ar-
beit heranführen.

Ein Ausblick für die Zukunft:
– Lernwerkstatt
– Nähstübchen
– Gartenprojekt
– Parcours

Ihr OGB Team

OGB: Offene Arbeit

ERNST ist ein Briefkasten.

ERNST nimmt eure Nachrichten an, wenn ihr 
Schwierigkeiten oder Probleme im Umfeld der 
Schule habt.

ERNST nimmt euch ernst, wenn es für euch 
ernst wird.

Schreibt eine Nachricht mit Namen und Klasse, 
wir sprechen euch an.

Ihr findet ERNST im Hauptgebäude, 3. Etage, 
gegenüber Raum 314

Das Team von ERNST: Frau Schmudlach, Frau 
Uelze, Herr Wolff

E R N S T  ist da!!!!
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Frühlingszeit ist Bewegungs-
zeit oder so ähnlich muss sich 
Frau Ludwig-Lessing, die Klassen-
lehrerin der 1 e gedacht haben, 
als sie den Eltern gleich bei der 
ersten Elternversammlung die 
Teilnahme ihrer Klasse am Bam-
binilauf ankündigte. Damals war 
es noch Herbst und noch lange 
hin, bis die Knospen wachsen, die 
Bäume blühen und die Haupt-
stadt sich mit unzähligen Sport-
begeisterten füllt, die beim Berli-
ner Halbmarathon ihre Ausdauer 
unter Beweis stellen wollen. 

Am Samstag, einen Tag vor 
dem Halbmarathon, findet tradi-
tionell der Bambinilauf statt, ei-
ne Laufveranstaltung für die 
ganz Kleinen, bei der zwar keine 
Zeit gemessen wird, dafür der 
Teamgeist mehr im Vordergrund 
steht. Der Bambinilauf besteht 
aus einer Serie von sieben klei-
nen Läufen, wobei Kinder bis zu 
einem Alter von zehn Jahren in 
unterschiedlichen Altersgruppen 
teilnehmen können. Je nach Al-
ter und Veranstaltungsort vari-
ieren die Strecken zwischen  
400 und 1.000 Metern. 

Die Teilnahme am Bambinilauf 
sollte die ABC-Schützen der 1 e 
für den Sport begeistern und 
den Klassenzusammenhalt stär-
ken.  Aber warum „nur“ laufen? 
Man kann doch den Ausflug zum 
Tempelhofer Feld gleich zu ei-
nem Tagesausflug ausbauen, die 
Eltern mit einbeziehen und ge-
meinsam auf der riesigen Freiflä-

che sportlich sein und zwischen-
durch den einen oder anderen 
Snack verzehren. 

Und so kam es, dass die 1 e 
um den Bambinilauf ein ganz-
heitliches Klassenevent für Groß 
und Klein organisiert hat. Die 
Firma eines Papas hatte zudem 
im Rahmen einer Sponsoren-
kampagne finanzielle Mittel zur 
Verfügung gestellt, damit Sport-
geräte und einheitliche T-Shirts 
angeschafft werden konnten. Ei-
nige kreative Eltern entwarfen 
mit den Kindern das Logo für die  
T-Shirts und so fühlten sich die 
Kinder nicht nur mehr als ein 
Team, sondern die anfeuernden 
Eltern konnten auch  besser ihre 
Kinder in der Menschenmasse 
wiederfinden – der Bambinilauf 
ist kein Geheimtipp mehr und 
hat auch dieses Jahr unzählige 
Kinder auf das Tempelhofer Feld 
gelockt. 

Unmittelbar vor dem Lauf hat-
te Frau Ludwig-Lessing mit den 
Kindern Erwärmungsübungen 
gemacht und den Teamgeist an-
geheizt. Die Kulisse für die Lauf-
strecke stellte ein altes Flugzeug 

dar und das SCC-Maskottchen 
„Fridolin Flink“ hob die Stim-
mung der Kinder noch weiter an. 
Der Lauf selbst verging wie im 
Flug – die Kinder waren wirklich 
schnell, sodass die begeisterten 
Eltern nicht schlecht staunten 
und kaum mit den Fotos hinter-
her kamen. Am Ende gab es für 
jeden ein dickes Lob und eine 
Medaille. Beim anschließenden 
gemeinsamen Picknick auf der 
Freifläche am Tempelhofer Feld 
wurde gebolzt, gelaufen, Skates 
gefahren, Eier gelaufen, usw. 

Das Highlight war jedoch das 
Tauziehen – Groß und Klein hin-
gen immer wieder in unter-
schiedlicher Zusammensetzung 
auf beiden Seiten des Seils und 
rangen mit dem gegnerischen 
Team. Für das leibliche Wohl ha-
ben die Eltern mit diversen 
Snacks gesorgt, sodass der Bam-
binilauf und das anschließende 
Rahmenprogramm zu einem un-
vergesslichen Ereignis wurden – 
Nachahmen ist ausdrücklich er-
laubt!

Leonid Snurnikow

Der Bambinilauf der 1 e
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Mittwochs und freitags trai-
nieren an unserer Schule die 
Fußball-AGs, die aus Jungen und 
Mädchen bestehen. Da es auch 
mal ein „Mädchen-Fußballspiel“ 
geben sollte, entstand die Idee, 
gegen die Mütter zu spielen.

Dieses Fußballspiel ging in der 
ersten Halbzeit schon gut los. 
Nataly (4 c) schoss zwei Tore für 
die Mädchen, aber es gab ein 
Gegentor von Natalys Mutter, 
und so endete die erste Halbzeit 

2 zu 1 für die Mädchen des ers-
ten FC Richard Wagner. 

In der zweiten Halbzeit fielen 
für die Mädchen wieder zwei 
Tore von Nataly (4 c) und Ele- 
na (4 c) und für die Mütter ein 
Tor. 

So gewannen die Mädchen 
des ersten FC Richard Wagner 
mit 4 zu 2. Das war ein toller 
Moment für die Mädchen. 

Elena (4 c)

Fußballspiel der Mädchen gegen die Mütter

Das Frühlingskonzert war ein-
mal mehr ein bemerkenswertes 
Zeugnis über die erfolgreiche Ar-
beit des Fachbereiches Musik an 
unserer Grundschule. Bereits die 
3. und 4. Klassen, die den Auftakt 
beim Frühlingskonzert machten, 
zeigten mit einem vielseitigen, 
anspruchsvollen und sehr unter-
haltsamem Programm ein großes 
Repertoire ihres Könnens. Es ist 
kaum zu glauben, dass viele der 
Protagonisten erst seit einem 
Jahr durch zusätzliche Schulstun-
den intensiver Musik erfahren. 

Eingeleitet wurde das Konzert 
mit einem Ausschnitt aus Vivaldis 
„Frühling“ mit Saxophonklängen. 
Das Orchester der 3. Klasse ließ 
den „Vergangenen Winter“ er-
klingen, zwei kleine Vertonungen 
von Beethoven und Schubert 

folgten, eine beschwingte Melo-
die aus Italien schloss sich an.

Eindrucksvoll war auch der fol-
gende Auftritt der Percussion-
gruppe. Da Herr Zschiesche lei-
der krank war, übernahm der 
Schüler Leo Bauermeister (4 c) 
die Leitung von zwei Eigenkom-
positionen und gab für alle 
Trommler souverän den Rhyth-
mus vor. Scheinbar mühelos folg-
te die Gruppe. Die Chorkinder 
der 3. Klasse sangen von Man-
fred Grote „Die Wolke“, „Im Mai“ 
und „Dornröschen“. Märchenhaft 
ging es weiter mit „Aschenput-
tel“ und der „Alten Moorhexe“. 

Nach dieser gesanglichen Ver-
zauberung erklang das Orches-
ter der 4. Klassen. Neben einem 
Lied aus Afrika, einem Tanzstück 
aus Israel mit rockmelodiösem 

Vor- und Nachspiel wurde es 
noch einmal märchenhaft mit 
der Filmmusik „Hedwigs Theme“ 
aus „Harry Potter“. Nochmals die 
Jahreszeit andeutend wurde der 
„Maienwind am Abend“ into-
niert. Kinder der 4. Klasse führ-
ten sicher und sympathisch 
durch das Programm. Einen 
stimmungsvollen Abschluss bil-
dete das Lied „Leise zieht durch 
mein Gemüt“, welches gemein-
sam mit allen Anwesenden ge-
sungen und musiziert wurde. 

Vielen Dank an alle Mitwir-
kenden für dieses so rundum 
gelungene Frühlingskonzert. Wir 
freuen uns schon sehr auf eine 
schnelle Fortsetzung im nächs-
ten Schuljahr. 

Musikbereich  
(Frau Reets), Tom Schuster

Das Frühlingskonzert der 3. und 4. Klassen

Foto ©: OGB
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Wie jedes Jahr um diese Zeit 
fanden sich auch diesmal wieder 
viele Eltern, Schüler und Lehrer in 
der Turnhalle der Richard-Wag-
ner-Grundschule ein, um das 
mittlerweile traditionelle Früh-
lingskonzert zu zelebrieren bzw. 
zu genießen. Das Wetter war 
gnädig, und die Reihen – sowohl 
auf als auch vor der Bühne – wa-
ren gut gefüllt. 

Eröffnet wurde das Konzert 
vom Instrumental-Ensemble mit 
dem Song „Mercy“. Sollte das 
bedeuten, dass die Künstler um 
Nachsicht ob ihrer Darstellung 
baten? Natürlich nicht. Der an-
schließend folgende Chor sang 
sich mit glasklaren Stimmen 
durch Frühlingslieder aller Cou-
leur, mal in Deutsch, gern aber 
auch in Englisch oder Franzö-
sisch, mal ein-, mal zweistimmig, 
mal im 3/4-, mal im 4/4-Takt, 
mal einzeln, mal zusammen, 
querbeet durch Frühling, Liebe, 
Garten, Herzschmerz. Spätestens 
bei „Ade mein Lieb“ dürfte es 
erste Gänsehaut unter den Zu-
hörern gegeben haben. 

Dann: Abgang Chor, Auftritt 
kleines buntes wildes Orchester. 
Da ist von Geigen über Gitarren, 
Blockflöten, Klarinetten und Sa-
xophonen bis hin zu Keyboard 
und Schlagzeug alles vertreten. 
Wohl wie um zu zeigen, dass der 

Winter anfangs noch eine ganze 
Weile Macht über den Frühling 
hat, begann der Instrumentalteil 
des Konzertes mit einem fast 
schwermütig zu nennenden 
Stück. Aber gleich im Anschluss 
daran zeigten die Schüler, dass 
sie auch Soli und Tempowechsel 
inzwischen gut beherrschen. Als 
„Pata Pata“ angekündigt wird, 
fragen sich vielleicht einige: 
klingt das überhaupt als Instru-
mentalversion? Mit der Mega-
Monster-Stimme von La Makeba 
im Hinterkopf? Es klingt. Die afri-
kanischen Rhythmen sind hinrei-
ßend, dass so mancher im Publi-
kum nicht mehr stillsitzen kann. 
Und die Gruppen-Soli haben es 
durchaus in sich. Abgeschlossen 
wird der Instrumentalteil von ei-
nem kleinen Cross-Over und ei-
nem 80 Jahre alten Country-
Song. „Miss you when I‘m go-
ne“, gesungen von zwei Schüle-
rinnen und begleitet vom 
Ensemble und – natürlich – den 
obligatorischen Bechern, entfal-
tet nicht ganz den wunderbaren 
Low-Budget-Charme der Nur-
Becher-plus-Gesang-Version, da 
wäre weniger vielleicht doch 
mehr gewesen. Trotzdem: Res-
pekt für die bechernden Rhyth-
musmacher. 

Wieder Kulissenwechsel. Jetzt 
kamen die, die es mit der Musik 

richtig ernst meinen: die Schüler-
band. Bei „This is the Life“ von 
Amy Mcdonald legten die Musi-
ker ordentlich Tempo vor, und 
die zwei weiblichen Drittel des 
Gesangstrios kämpften sich tap-
fer durch die tiefe Tonlage. Im 
zweiten Titel wird’s philoso-
phisch: „OMG!“ oder „Oh mein 
Gott, dieser Himmel, wie komm‘ 
ich da bloß rein?“ Gut, die ge-
rappten Strophen könnten noch 
etwas Rütli-Schule vertragen, 
aber die Musiker spielen herrlich 
schräge Töne, und der Schlag-
zeuger hat am Ende richtig Spaß. 

Den musikalischen Schluss-
punkt setzte nochmal der Chor 
mit zwei englischen Kanons und 
einem wunderbar groovigen 
Gute-Laune-Lied. 

Doch bevor sich unter den an-
wesenden Eltern Aufbruchsstim-
mung breit machen konnte, wur-
de ein Überraschungsgast ange-
kündigt. Wobei: ganz so überra-
schend war er denn dann wohl 
doch nicht, immerhin wurde eine 
kleine Ruhestelle für den Besuch 
vorbereitet, die dann auch um-
gehend von einem kleinen Lö-
wen in Beschlag genommen 
wurde. 

Nachdem er sich ordnungs-
gemäß die Zähne geputzt und

Fortsetzung auf Seite 10

Eine Schülerband will in den Himmel oder 
Besuch vom zahnputzenden Löwen

Das Frühlingskonzert der 4. – 6. Klassen der RWGS
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Fortsetzung von Seite 9

Schlafsocken übergestreift hatte, 
legte er sich zur Ruhe und ließ 
sich selbst durch das spontan 
und extra für ihn zu Gehör ge-
brachte „The Lion sleeps tonight“ 
nicht stören. 

Am Ende mussten sogar die 
Zuschauer nochmal ran und ein 
Frühlings-Liedl singen. Aber das 
ging schon im Freudengeschrei 
der Schüler über die geschenkte 
erste Stunde am folgenden Tag 
unter. 

Fazit des Konzertes: Wie im-
mer gab es viel Begeisterung auf 
beiden Seiten. Und vielleicht 
empfiehlt sich ja doch der ein 
oder andere für eine musikali-
sche Laufbahn. Lassen wir uns 
überraschen. 

C. Oeltjen

Am Donnerstag, dem 21. Mai, 
fand in der Turnhalle unser Früh-
lingskonzert statt. Zur Begrüßung 
ertönten schwungvoll die Bläser. 
Dann sorgte der Chor mit vielen 
Frühlingsliedern für frühjahrshaf-
te Stimmung. Das Orchester er-
staunte die Zuhörer besonders 
mit seinem rhythmischen „Cup 
Song“, aber auch mit anderen in-
strumentalen Stücken. Zwischen-
durch wurden Frühlingsgedichte 
von Goethe bis zur Neuzeit vor-
getragen. Als die Schülerband 
das bekannte Lied „This is the 
life“ von Amy Macdonald spielte 
und sang, bekamen die Zuschau-
er Lust mitzusingen. Dann trat 

zur Überraschung aller Zuschauer 
die Schülerin Luisa als Löwe ver-
kleidet auf. Dazu sang der Chor.

Am Ende spielten und sangen 
das Orchester und der Chor zu-
sammen „Leise zieht durch mein 
Gemüt“. Kinder, Eltern und 
Freunde konnten nach diesem 
gelungenen Konzert mit früh-
lingshaften Gefühlen nach Hause 
gehen. 

Ein herzliches Dankeschön an 
alle Beteiligten und Lehrer, auch 
an die Dekorateure, die unsere 
Turnhalle in eine bunte Früh-
lingswiese verwandelten. Der 
Frühling kann kommen!!!

Malina Jülicher (6 a)

Frühlingskonzert an der  
Richard-Wagner-Grundschule

Am 21.05.2015 sangen und 
spielten die Schüler der Richard- 
Wagner-Grundschule in der 
Turnhalle besonders schön. Alle 
Anwesenden fanden das Kon-
zert sehr harmonisch. Ein paar 
Sachen haben uns allerdings ge-
stört, z. B., dass manche auf ih-
rem Handy gespielt haben und 
dass einige Kinder davon sehr 
abgelenkt wurden. 

Einige Kinder turnten auch an 
den Geräten, kletterten auf der 
Sprossenwand oder rannten in 
der Turnhalle. 

Wir fänden es besser, wenn 
die Erwachsenen bei den nächs-
ten Konzerten mehr auf ihre Kin-
der aufpassen würden. Dann 
würde keiner von den künstle-
risch Beteiligten abgelenkt oder 
gestört werden und es wäre 
mehr Ruhe, um das Konzert ge-
nießen zu können. 

Wir wünschen uns auch, dass 
alle Kinder, die gerade nicht sin-
gen oder spielen müssen, leise 
und aufmerksam sind, um die 
anderen auf der Bühne nicht zu 
stören. 

Eine Bitte haben wir auch 
noch. Wenn jemand Videos oder 
Fotos von unseren Konzerten 
hat (nicht nur vom Frühlingskon-
zert), würden wir uns freuen, 
wenn die Musiklehrer davon Ko-
pien bekommen könnten, damit 
sich die Kinder aus den Ensemb-
les die Fotos und Videos an-
schauen könnten. Vielen Dank!

Luisa, Ronja, Elena, Johann, 
Linda und Lucia (5 a) 

im Namen der Ensemble-
kinder

Das Frühlingskonzert 2015
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Schulgartenwettbewerb

Liebe Schüler und Eltern, wir 
sind vom Gartenprojekt „Gärt-
nern ist Zukunft“ und nehmen 
am Lichtenberger Gartenwett-
bewerb teil. Die Jury soll im Sep-
tember kommen und bis dahin 
haben wir noch viel vor. Wie 
zum Beispiel: Eine Sonnenuhr 
und eine Sandburg bauen. 

Wir wollen noch einmal da-
rauf hinweisen, dass auf dem 

Platz mit den rund gepflasterten 
Steinen kein Fußball gespielt 
wird. Es kommt immer wieder 
vor, dass ein Ball auf die Beete 

fällt und die jungen Pflanzen zu 
Schaden kommen. Deswegen 
bitten wir, dass ihr alle darauf 
achtet. Wir bedanken uns für die 
Pflanzenspenden und die positi-
ven Rückmeldungen, welche wir 
bis jetzt bekommen haben.

Malwine und Mieke (4 b) 
Herr Langer, Projekt- 

koordination

Hallo Kinder, ich bin Theo, der 
Busch gegenüber dem Geräte-
schuppen auf eurem Schulhof. 
Ich bin ungefähr 15 Jahre alt und 
möchte zusammen mit vielen 
Freunden auswandern. Wohin ist 
uns eigentlich egal, Hauptsache, 
es ist weit weg vom Schulhof 
der Richard Wagner Schule. Hier 
geht es uns nämlich gar nicht 
gut. Viele Schüler reißen an un-
seren Blättern und Blüten, tram-
peln auf uns herum oder bre-
chen unsere Äste ab. 

Jetzt werdet ihr vielleicht sa-
gen, stimmt nicht, dass sind 
höchstens fünf bis zehn Schüler 
und die restlichen 400 sind nett 
zu uns, aber wer wegschaut, 
macht sich auch schuldig! Frau 
Niklas hatte am 11.05. bei der 
Hofaufsicht allein in einer Auf-
sicht drei Schüler dabei erwischt, 
wie sie meine Buschfreunde ver-

letzten. Ein Zweitklässler brach 
im Vorbeirennen einen kleinen 
Zweig von einem großen Baum-
verwandten von mir ab, ein 
Viertklässler zupfte mir im Vor-
beigehen ein paar Blätter ab, 
warf sie weg und rannte weiter 
und ein Sechstklässler sprang 
beim Versteckspiel mitten in 
meinen Bruder hinein. Dessen 
Äste brachen, aber das interes-
sierte den Jungen nicht.  Alle 
drei Schüler konnten hinterher 
nicht sagen, warum sie mir und 
den anderen Büschen wehtaten. 

Zwei Tage später kam es noch 
schlimmer. Mehrere unbekannte 
Schüler richteten ein regelrech-
tes Massaker an meinen schö-
nen Blüten an. Über den ganzen 
Schulhof verstreut, lagen meine 
Blätter und Blüten. 

Manchmal wünschte ich mir, 
ich könnte es genauso machen. 
Im Vorbeigehen, reiße ich einem 
kleinen Mädchen ein paar Haare 
aus, trete einem Jungen mal in 

den A… (pardon, das schreibe 
ich nicht) und breche anderen 
mal schnell ein paar Finger.                                                        
Aber ich bin ein friedliebender 
Busch und man soll ja auch nicht 
gleiches mit gleichem vergelten.
Aber was genug ist, ist genug! 
Ich will hier weg!

Meine Freundin Rosa (eine 
niedliche kleine Blume im Schul-
garten – dem Naturschutzgebiet 
der Schule) meint, ich solle den 
Schülern noch eine Chance ge-
ben. Sie würden sich bessern, 
nun wo sie wissen, dass sie mir 
wehtun und mich über kurz oder 
lang töten werden, aber: Glaubt 
ihr an WUNDER?

Asyl in …?
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„Vielleicht haben wir von 
allen Kindheitstagen diejeni-
gen am intensivsten durch-
lebt, von denen wir glaub-
ten, wir hätten sie nutzlos 
vertan: die nämlich, die wir 
mit der Lektüre eines Lieb-
lingsbuches verbrachten.“
So sagte einmal der berühmte 
Schriftsteller Marcel Proust.

Wie schön, dass es an unserer 
Schule so viele Kinder gibt, die 
dieser scheinbar nutzlosen Tätig-
keit leidenschaftlich nachgehen, 
zu „Bücherverschlingern“ ge-
worden sind und immer wieder 
neu werden. 

Vier dieser Lesefreudigen ha-
ben vor nicht allzu langer Zeit 
über die Grenzen unserer Schule 
hinaus von sich reden gemacht: 
Daniel Strache aus der Klasse 
3 d, Tim Bielig aus der 4 a, Luisa 
Maywald aus der 5 a und Char-
lotte Hanke aus der 6 b. 

Sie alle zeigen nicht nur er-
staunliche Lese-, sondern auch 
Vorlesekünste, wurden so zu den 
diesjährigen Gewinnern des 
schulischen Lesewettbewerbs 
und damit unsere Kandidaten für 
den Lesewettbewerb des Bezir-
kes Lichtenberg. 

Sein Lieblingsbuch vor einem 
so großen, fremden Publikum 
vorzustellen, ist eine ganz be-
sondere Herausforderung und 
braucht auch Mut. Alle vier Kin-
der bereiteten sich mit sehr viel 
Fleiß vor. 

Drei von ihnen wetteiferten 
mit den anderen Schülern der 3. 
bis 5. Klassen in der Feldberg-
Grundschule. 

Luisa konnte sich im Wettbe-
werb der Fünftklässler durchset-
zen und stolz einen 3. Platz nach 
Hause tragen. Wir freuen uns mit 
ihr! Auch wenn unsere Kandida-
ten der 3. und 4. Klasse nicht 
unter den Preisträgern waren, so 
können sie trotz allem stolz da-
rauf sein, unter den vielen Kin-
dern unserer Schule für den 
Wettbewerb ausgewählt wor-
den zu sein und den Mut aufge-
bracht zu haben, vor einem solch 
großen Publikum aufzutreten.

Für die Schüler der 6. Klassen 
organisiert jährlich der Börsen-
verein des Deutschen Buchhan-
dels unter der Schirmherrschaft 
des Bundespräsidenten den  
bereits 1959 von Erich Kästner 
mit begründeten Vorlesewettbe-
werb. In diesem Schuljahr betei-
ligten sich rund 600.000 Kinder 
aus über 7.200 Schulen in ganz 
Deutschland daran.

Eines davon war Charlotte. Im 
ersten Teilausscheid für den Be-
zirk Lichtenberg gehörte sie zu 
den stolzen Gewinnern, die für 
den Gesamtwettbewerb des Be-
zirkes ausgewählt wurden und 
damit bereits eine Runde weiter 
waren. Die Freude war groß! 
Nun hieß es, fleißig zu sein und 
die Präsentation eines neuen Bu-
ches für den nächsten Ausscheid 
vorzubereiten.

In der zweiten Runde lagen 
die Leistungen der Kandidaten 
so dicht beieinander, dass die 
Entscheidung für die Jury nicht 
leicht war. Ähnlich wie bei sport-
lichen Wettbewerben verpasste 
Charlotte den Sieg nur um eine 
1.000-stel Sekunde –  war mit 
ihrem ruhigen, klugen Erzählton 
aber die heimliche Gewinnerin 
für ihre Fans im Publikum (ihren 
Papa, Emma, Freda, Friederike 
aus der 6 b und Frau Hanne-
mann).

„Dass ich so gut lesen kann, 
verdanke ich eigentlich meinen 
Eltern, weil wir uns schon seit 
Jahren jeden Tag in der Familie 
vorlesen“, sagte Charlotte am 
Ende des zweiten aufregenden 
Wettbewerbstages.

Wie schön, dass es Erwachse-
ne gibt, die das „ nutzlose“ Tun 
ihrer Kindertage auch noch da-
rüber hinaus fortsetzen und – 
Gott sei Dank – ansteckend wir-
ken.

Allen Wettbewerbsteilneh-
mern danken wir an dieser Stelle 
herzlich, beglückwünschen und 
bejubeln unsere Sieger und wün-
schen allen weiterhin ein honig-
süßes Lesevergnügen.

Lesen: Dein Anfang ist bitter 
wie Mahagoni, dein Ende süß 
wie Honig.
Sprichwort der Haussa (afrikani-
sche Volksgruppe)
                                                                                            

Frau Hannemann, Lehrerin

Lesewettbewerb
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Edgar, ein junger Löwe, hat im 
Zoo einen Freund namens Nico 
und  eine  Freundin mit dem Na-
men Anna. Er vermisst seine Fa-
milie und auch die Freunde von 
ihm möchten nach Hause. Da 
weiß er, was sie tun können. Wir 
laufen nach Hause weg, aber wir 
machen es in der Nacht. 

Also warten sie, bis es dunkel 
wird. „Los!“, sagt der kleine Lö-
we, als es soweit ist. Wir sollten 
hier raus sein, bis es wieder Mor-
gen ist!

Ich glaube, dass ich mal den 
Zeiger der großen Uhr auf der 
12 gesehen habe. Da war es 
auch 12.00 Uhr. Wo jetzt der 
Zeiger auf der 3 ist, scheint es 

3.00 Uhr zu sein. Die Menschen 
kommen um 5.00 Uhr wieder.

Dann bleiben sie stehen und 
bemerken, dass das Zootor zu 
ist. Wohin jetzt? 

„Zum Hafen“, sagt Edgar. Als 
sie am Hafen angekommen sind, 
ruft  Nico: „Wir müssen aufs 
Schiff!“ „Aber wie?“, fragt Anna. 
„Über die Taue!“ „Gute Idee!“, 
sagt Nico. „Wir müssen erst gu-
cken, wohin das Schiff fährt“, 
antwortet Anna. Ein Schiff fährt 
nach Italien und das  andere 
nach  Portugal. Ein Schiff fährt 
sogar nach Afrika. Das nehmen 
wir! Beeilung, sonst verpassen 
wir das Schiff. Los, die Planke 
wird abgenommen! Das schaffen 

wir nicht mehr. Aber wie kom-
men wir aufs Schiff?? Über die 
Taue. Als sie auf dem Schiff wa-
ren, sagte Edgar:“ Los! Schnell! 
Versteckt euch, sonst sehen sie 
uns!“ „Wohin?“,  sagt Anna. „Na 
in die Kabine!“, erwidert Nico. 

Dann schaukelt es. Schneller! 
Achtung! Da kommen Men-
schen! Schnell, wir müssen uns 
beeilen! Vorsicht! Da kommt ein 
Blindenhund. Oh, das schaukelt 
aber ganz schön. 

Als sie in Afrika waren, sahen 
sie ihre Eltern und sprangen in 
ihre Arme.

Louisa Kalusniak, Madita Bier
(2 d)                                                                                                                                          

 Edgar und seine Freunde

Ein Haus in Dänemark mit einem Pool, das war ziemlich cool. 
Jeden Tag Ebbe und Flut, das war gut. 

Bei Sonne waren wir am Strand, mit einem leckeren Eis in der Hand.                     
An einem Tag war es nebelig, später war es dann auch noch regnerisch. 

Wir hatten einen großen Garten, mussten aber lange warten, bis wir das Haus bekamen.
Wir sprangen ins Wasser und wurden noch nasser. 

Unser Haus hatte viele Räume und draußen standen überall Bäume. 
Ich hatte auch eine Angel, mir wurde bange, ob ich etwas fange.

Wir machten einen Ausflug zur Sanddüne, danach waren wir alle müde. 
Im Garten da waren Schnecken, 

trotzdem spielten wir gern Verstecken. 
Wir fuhren auch zum Fjörd, ein ganz ferner Ort. 

Dann gingen wir zum Auto raus, die Ferien waren zu Ende, 
aus die Maus mit dem schönen Haus. 

Elisabeth Reinhold (4 b)

Meine Urlaubserinnerungen 
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Donnerstag, 26.06.2015, ge-
gen 15.30 Uhr, Karlshorst, Ehren-
felsstraße 23, vor der Richard-
Wagner-Grundschule.

 
An diesem Tag wollte ich, wie 

jeden Donnerstag, meine beiden 
Enkeltöchter, erste und vierte 
Klasse, von der Schule abholen, 
um mit ihnen zum Schwimmen 
zu fahren.

Schon oft habe ich mich über 
die vielen geparkten Autos vor 
der Schule gewundert und geär-
gert, die entweder direkt vor der 
Schule oder auf der gegenüber-
liegenden Seite parken, obwohl 
dort striktes Halteverbot be-
steht. Bisher hatte ich keine Ge-
legenheit, mit einem solchen 
Fahrer ins Gespräch zu kommen.

An diesem Tag sollte es an-
ders werden. 

Ich wollte gerade auf den 
Schulhof gehen, als ich sah, wie 
ein kleiner PKW vor der Haus-
nummer 23 hielt und parkte. 
Aus dem Auto stieg eine ältere 
Dame, die ein ca. drei Jahre altes 
Kind an der Hand hielt und im 
Begriff war, die Straße zu über-
queren, um ebenfalls auf den 
Schulhof zu gelangen. Der PKW 
stand direkt auf dem markierten 
Übergang und machte ein siche-
res Überqueren der Straße an 
dieser Stelle für Kinder und an-
dere damit unmöglich. Höflich 
fragte ich die Frau an, ob sie 

nicht wisse, dass an dieser Stelle 
das Parken verboten ist. Als Ant-
wort erhielt ich nur ein müdes 
Lächeln. Nun forderte ich sie 
energischer auf, ihren PKW an 
einer anderen Stelle zu parken. 
Diesmal entgegnete sie mir, ich 
solle mich hier nicht so aufspie-
len. Sie wolle schließlich nur ih-
ren Enkel schnell von der Schule 
abholen. Ich gab nicht auf und 
drohte ihr, die Polizei zu rufen. 
Trotzdem wollte sie ihren Weg 
zum Schulhof fortsetzen. Ihre ab-
schließende Frage, ob ich denn 
die Polizei sei, konnte ich beja-
hen. Erst als ich ihr meinen 
Dienstausweis zeigte, fühlte sie 

sich widerwillig bemüßigt, ihren 
PKW ca. 20 m weiter zu parken. 

Im Gespräch, welches ich mit 
meiner Tochter am Abend bei 
der Übergabe meiner Enkeltöch-
ter führte, erfuhr ich, dass immer 
wieder uneinsichtige Falschpar-
ker die Schulkinder in Gefahr 
bringen. Leider sind es oft die 
Eltern oder Großeltern der Schul-
kinder. 

Als besorgter Opa frage ich 
mich, ob erst ein Unfall passieren 
muss, um solchen Eltern und 
auch Großeltern einen Denkan-
stoß zu geben?

Norbert Sellnow 

Ich will nur schnell meinen Enkel  
von der Schule abholen!!!
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Auflösung des Rätsels aus 
Paukenschlag 44 

Für die Finanzierung dieser Ausgabe des Paukenschlages bedanken 
wir uns bei ANPRO Versicherungsmakler & Finanzdienstleister 
in Karlshorst.

Lösung:
1. Bienen

2. Dackel

3. Blätter

4. heizen

5. Igel

6. Kastanien

7. Wasser

8. Regenwurm

Schülerrätsel:  
Wer findet  

die Lösung?
Im Erdgeschoss eines Hau-
ses befinden sich 3 Licht-
schalter. Ein Schalter ist für 
die Lampe im Keller.

Wie kann man herausfin-
den, welcher der 3 Schalter 
für die Kellerbeleuchtung 
ist? 
Man darf jedoch nur einmal 
in den Keller gehen, um 
nachzuschauen.

Hai Dang (4 b)

Nun ist die Grundschulzeit vorbei,  
und auch wenn es so scheint, es ist uns nicht einerlei,  

denn die Zeit mit Ihnen war wundervoll  
und Ihre Stunden waren toll!  

Nur leider ist die Zeit jetzt um,  
drum sitzen wir jetzt stumm herum. 

Ich hoffe, wir sehen uns später mal wieder,
wenn ja, dann kommen wir mit dem Flieger,

aus aller Welten Land, dort lagen wir an Sandes Strand.

Traurig gehen wir jetzt fort, nun fehlt uns jedes Wort! 
Auf Wiedersehen, wir werden sie manchmal vermissen,
doch haben wir jetzt (hoffentlich) ein „Meer“ an Wissen!

Aber nicht lange traurig sein, wir können alle hoffen,
Sie auf neue Schüler, wir auf die nächste Schule.
Wenn alles klappt, steht uns die Zukunft offen.

Charlotte Hanke (6 b)

Abschiedsgedicht 
Für unsere Lieblingslehrer


